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(54) Frachtcontainer mit Türen

(57) Zusammenklappbarer Container zum Transport
von Gütern umfassend einen Boden (1) und eine Vielzahl
an Seitenwänden (2), wobei mindestens eine erste Sei-
tenwand zum Be- und Entladen des Containers minde-
stens eine Tür (3) umfasst und mindestens eine an die
Tür (3) angrenzende Seitenwand (2) mindestens eine im
Wesentlichen horizontal angeordnete Führungsschiene
(4) zum Verschwenken der Tür (3) und zum Verschieben
der Tür (3) entlang der Führungsschiene (4) umfasst,
dass durch Heben der Tür (3) die Tür (3) in der Führungs-
schiene (4) beweglich wird, ohne dass das Türscharnier
(5) aus der Führungsschiene (4) entnehmbar ist und die

Tür (3) in diesem Zustand entlang der Führungsschiene
(4) parallel zur Seitenwand (2) verschoben werden kann,
dass das Türscharnier (5) außerdem an der Tür (3) um
eine vertikale Drehachse (54) drehbar befestigt ist und
dass die Führungsschiene (4) an der Vorderseite (45)
eine Aussparung (46) besitzt, durch die eine an der Tü-
rinnenseite (31) angebrachte Schiebeführung (7) zum
Verhindern einer Verkantung der Tür (3) beim Verschie-
ben entlang der Führungsschiene (4) in die Führungs-
schiene (4) eingreift und die Schiebeführung (7) während
des weiteren Verschieben von der Führungsschiene (4)
geführt wird
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Frachtcon-
tainer mit robusten und leicht bedienbaren Türen.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Frachtcontainer müssen schnell be- und entla-
den werden und besitzen daher meistens eine Seiten-
wand, die entweder komplett entfernt, gefaltet oder in
Form einer Tür geöffnet werden kann. Im Falle einer Sei-
tenwand als Tür ist die Art und Weise, wie diese Tür
geöffnet werden kann, für ein schnelles Be- und Entladen
vor entscheidender Bedeutung. Dem Fachmann sind di-
verse unterschiedliche Türaufhängungen bekannt. Das
Öffnen oder Schließen von Türen geschieht im Allgemei-
nen durch Scharniere, die lediglich ein Verschwenken
der Tür gestatten oder mittels Rollen und Gleitschienen,
die lediglich ein Verschieben der Tür ermöglichen. Alter-
nativ können die Scharniere auch schiebbar gelagert
werden. Bei letzterer Konstruktion kann die Tür ungewollt
leicht aus ihrer Schließposition verschoben werden.
Auch besitzt diese Konstruktion eine geringere Robust-
heit gegen mechanische Belastungen auf die Innenseite
und/oder die Außenseite der Tür. Bei zusammenklapp-
baren Frachtcontainern müssen die Türaufhängungen
des Weiteren geeignet sein, ein Zusammenklappen des
Frachtcontainers zu ermöglichen.

Zusammenfassung der Erfindung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ei-
nen zusammenklappbaren Frachtcontainer mit minde-
stens einer Tür bereitzustellen, der sich durch minde-
stens eine robuste, leicht und zuverlässig zu öffnende
und zu schließende Tür auszeichnet.
[0004] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen zusam-
menklappbaren Container zum Transport von Gütern
umfassend einen Boden und eine Vielzahl an Seitenwän-
den, vorzugsweise vier Seitenwände, mit einem Trans-
portvolumen, das durch die Oberseite, vorzugsweise ei-
ne rechteckige Oberseite, des Boden und durch die In-
nenseiten der Seitenwände im aufgeklappten Zustand
definiert ist, wobei mindestens eine erste Seitenwand
zum Be-und Entladen des Containers mindestens eine
Tür umfasst und mindestens eine an die Tür angrenzen-
de Seitenwand mindestens eine im Wesentlichen hori-
zontal angeordnete Führungsschiene zum Verschwen-
ken der Tür und zum Verschieben der Tür entlang der
Führungsschiene umfasst, wobei die Tür mittels jeweils
einem Türscharnier pro Führungsschiene mittels eines
Zapfens vertikal in ein erstes Loch oder eine erste Ver-
tiefung in der Führungsschiene verschwenkbar eingreift
und die Führungsschiene so ausgestaltet ist, dass durch
Heben der Tür der Zapfen aus dem ersten Loch oder der
ersten Vertiefung entfernbar ist, ohne dass das Türschar-

nier aus der Führungsschiene entnehmbar ist und die
Tür in diesem Zustand entlang der Führungsschiene par-
allel zur Seitenwand verschoben werden kann, sodass
die Innenseite der Tür zur Außenseite der Seitenwand
zeigt, dass das Türscharnier außerdem an der Tür um
eine vertikale Drehachse drehbar befestigt ist, und dass
die Führungsschiene an der Vorderseite eine Ausspa-
rung, bevorzugt einen vertikaler Schlitz, besitzt, durch
die eine an der Türinnenseite angebrachte Schiebefüh-
rung in die Führungsschiene eingreift und die Schiebe-
führung während des weiteren Verschieben von der Füh-
rungsschiene geführt wird.
[0005] Der in die Führungsschiene eingreifende Zap-
fen ist dabei ein Teil des Türscharniers, das jeweils in
horizontaler Richtung gesehen zum Eingriff in die Füh-
rungsschiene um die Seitenwand herumgreift. Durch das
ebenfalls drehbar an der Tür gelagerte Türscharnier kann
der Abstand zwischen Tür und Seitenwand beim Ver-
schieben der Tür entlang der Führungsschiene minimiert
werden. Vorzugsweise gleitet die Tür beim Verschieben
entlang auf der Führungsschiene. Durch die Schiebefüh-
rung, die in die Führungsschiene eingreift, wird wirkungs-
voll eine Verkantung der Tür beim Verschieben entlang
der Führungsschiene verhindert.
[0006] Der Begriff "Tür" umfasst alle Arten von Türen,
beispielsweise Türen mit einer homogen geschlossenen
Türfläche, Türen mit Aussparungen in der Türfläche oder
Türen, die aus einem Türrahmen und einer Innenfläche
innerhalb des Türrahmens bestehen. Bei Türen mit Tür-
rahmen kann die Innenfläche aus einem kompakten Ma-
terial bestehen oder aus einem Gitter. Der Fachmann
kann weitere Ausführungsformen im Rahmen dieser Er-
findung in Betracht ziehen. Das Material der Tür sollte
ein robustes Material sein, um den Belastungen während
des Frachttransports zu widerstehen. Bevorzugt ist die
Tür als Rahmen und die Innenfläche als Gitter aus Stahl,
vorzugsweise aus gehärtetem Stahl und/oder nichtro-
stendem Stahl wie Edelstahl oder VA-Stahl, ausgeführt.
Die Innenfläche als Gitter ermöglicht ein reduziertes Ge-
wicht des Frachtcontainers im Vergleich zu Frachtcon-
tainern mit massiven Türen. Alternativ könnte die Innen-
seite auch aus einem Faserverbundwerkstoff bestehen,
der sich ebenfalls durch eine hohe Festigkeit bei gerin-
gem Gewicht auszeichnet.
[0007] Die übrigen Seitenwände können jede geeig-
nete Form und Beschaffenheit innerhalb der vorliegen-
den Erfindung aufweisen. Bevorzugt sind die Seitenwän-
de als Seitenwände mit Pfosten, die an den Ecken des
Bodens angeordnet sind, und einem zwischen den Pfo-
sten angeordneten Gitter ausgeführt. Bevorzugt sind die
Pfosten, besonders bevorzugt innen hohle Pfosten, und
das Gitter aus Stahl, vorzugsweise aus gehärtetem Stahl
und/oder nichtrostendem Stahl wie Edelstahl oder VA-
Stahl, ausgeführt. Das Gitter und die gegebenenfalls in-
nen hohlen Pfosten ermöglichen ein reduziertes Gewicht
des Frachtcontainers im Vergleich zu Frachtcontainern
mit massiven Seitenwänden. Alternativ könnten die Sei-
tenwände, insbesondere die Teile der Seitenwand zwi-
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schen den Pfosten einer Seitenwand, auch aus einem
Faserverbundwerkstoff bestehen, der sich ebenfalls
durch eine hohe Festigkeit bei geringem Gewicht aus-
zeichnet.
[0008] Die Seitenwände können zum Zusammenklap-
pen des Containers mittels Scharnieren auf den Boden
des Containers geklappt werden. Vorzugsweise sind die
Scharniere an den Pfosten der Seitenwände angeordnet.
Dem Fachmann ist eine Vielzahl an möglichen Schar-
nieren bekannt, durch die ein zusammenklappbarer Con-
tainer bereitgestellt werden kann. Beispielsweise sind an
den Ecken des Bodens Hülsen angeordnet, in die die
Pfosten zur Aufrichtung der Seitenwände eingesteckt
werden können. Die Pfosten sind beispielsweise mittels
einer Schraube oder eines Bolzens in einem vertikalen
Langloch in der Hülse derart befestigt, dass die Pfosten
zum Umklappen der Seitenwände in Richtung des Bo-
dens entlang des Langlochs angehoben werden können
und über eine entsprechend geformte Innenseite der Hül-
se auf den Boden oder in Richtung des Bodens geklappt
werden können. Damit bleiben die Seitenwände auch
während des Transports des Containers im zusammen-
geklappten Zustand mit dem Boden aus Gründen der
Transportsicherheit fest verbunden. Hier bestimmt die
Länge des Langloches die Variabilität bei der Reihenfol-
ge, in der die Seitenwände auf den Boden geklappt wer-
den. Bei hinreichend langen Langlöchern in allen Hülsen
kann die Reihenfolge, in der die Seitenwände auf den
Boden geklappt werden, beliebig sein. Die erste Seiten-
wand wird dabei direkt auf den Boden geklappt. Die näch-
ste Seitenwand wird in der Hülse entlang des Langlochs
soweit angehoben, dass sie oberhalb der ersten Seiten-
wand in Richtung des Bodens auf die erste Seitenwand
geklappt werden kann. Entsprechend folgen die verblei-
benden Seitenwände. Hierbei ist es beliebig, welche Sei-
tenwand mit einer Tür verbunden ist. Die mit einer Tür
verbundene Seitenwand wird mit der in der Führungs-
schiene vor die Außenseite der Seitenwand verschobe-
nen Tür zusammen mit der Tür auf den Boden oder auf
eine vorher umgeklappte Seitenwand geklappt. Die Hül-
sen mit Langloch haben zum Zwecke des Umklappens
keine Hülsenwand in Richtung der Umklapprichtung der
Seitenwände. In einer Ausführungsform besitzen sowohl
die Pfosten als auch die Hülsen eine rechteckige Form,
wobei die rechteckige Form der Hülsen auf die rechtek-
kige Form der Pfosten, die in den Hülsen angeordnet
sind, angepasst ist. Ein Langloch bezeichnet hier eine
längliche Bohrung oder Nut. Seine schmalen Seiten wer-
den durch Halbkreise abgeschlossen. Der zusammen-
geklappte Container benötigt weniger Transportvolu-
men, so dass der Leertransport des Containers effekti-
ver, das heißt mit mehr Containern pro Transport durch-
geführt werden kann.
[0009] Der Boden des Containers kann jede geeignete
Form und Beschaffenheit innerhalb der vorliegenden Er-
findung aufweisen, vorzugsweise mit einer ebenen be-
ladbaren Oberfläche. Bevorzugt umfasst der Boden ei-
nen Rahmen, in dem als beladbarer Boden ein Gitter

angeordnet ist. Bevorzugt sind der Rahmen, besonders
bevorzugt ist hier ein innen hohler Rahmen, und das Git-
ter aus Stahl, vorzugsweise aus gehärtetem Stahl und/
oder nichtrostendem Stahl wie Edelstahl oder VA-Stahl,
ausgeführt. Das Gitter und der gegebenenfalls innen
hohle Rahmen ermöglichen ein reduziertes Gewicht des
Frachtcontainers im Vergleich zu Frachtcontainern mit
massiven Böden. Alternativ könnte der Boden, insbeson-
dere der Teil des Bodens zwischen dem Rahmen, auch
aus einem Faserverbundwerkstoff bestehen, der sich
ebenfalls durch eine hohe Festigkeit bei geringem Ge-
wicht auszeichnet.
[0010] Der Begriffe "Innenseite" bezeichnet die Seiten
der Seitenwände und der Türen, die in Richtung der in
den Container geladenen Güter zeigt. Entsprechend be-
zeichnet der Begriff "Außenseite" die Seiten der Seiten-
wände und der Türen, die vom Container wegweisen.
[0011] Der Begriff "Führungsschiene" umfasst jegliche
Art von Führungsschienen, die geeignet sind, Türgelen-
ke zu verschieben, ohne dass die Türgelenke aus der
Führungsschiene gelangen können. Auf diese Weise
wird ein Verlust der Tür oder eine Beschädigung der Tür
vermieden. Führungsschienen besitzen beispielsweise
eine ausgekehlte Form auf mindestens einer Seite (oben
oder unten) und eine verschließende oder zumindest ab-
grenzende Gegenseite, so dass das Türscharnier weder
nach oben noch nach unten aus der Führungsschiene
entnehmbar ist. Die Begriffe oben und unten bezeichnen
die Richtungen, die dem Boden entgegengesetzt bzw.
dem Boden zugewandt sind. Eine im Wesentlichen ho-
rizontale Anordnung der Führungsschiene bezeichnet ei-
ne Ausrichtung der Führungsschiene, die von einer idea-
len parallelen Ausrichtung der Führungsschiene zur be-
ladbaren Oberfläche des Bodens nur um einige Grad ab-
weicht. Eine Führungsschiene kann dabei aus jedem für
eine robuste Führung von Türen geeigneten Material be-
stehen. Bevorzugt sind die Führungsschienen und/oder
die Türscharniere aus Stahl, vorzugsweise aus gehärte-
tem Stahl und/oder nichtrostendem Stahl wie Edelstahl
oder VA-Stahl, gefertigt. Stahl ermöglicht beispielsweise
ein Anschweißen der Führungsschienen an den Contai-
ner, sofern dieser ebenfalls aus Stahl (zumindest die Pfo-
sten) gefertigt ist. Alternativ könnten die Führungsschie-
nen und/oder die Türscharniere auch aus einem Faser-
verbundwerkstoff bestehen, der sich ebenfalls durch ei-
ne hohe Festigkeit bei geringem Gewicht auszeichnet.
In diesem Fall würden die Führungsschienen auf die Sei-
tenwände geschraubt. Der Fachmann kann auch alter-
native Befestigungsformen der Führungsschienen an
den Seitenwänden im Rahmen der vorliegenden Erfin-
dung in Betracht ziehen.
[0012] Der Ausdruck "Vorderseite" bezeichnet hierbei
das Ende der Führungsschiene, das derselben Seite wie
die Außenseite der Tür im geschlossenen Zustand zu-
gewandt ist. Entsprechend bezeichnet die Hinterseite
der Führungsschiene die Seite, die der Vorderseite ent-
gegen liegt, also die andere Seite der Führungsschiene.
Der vordere Teil der Führungsschiene ist der Teil der
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Führungsschiene, der nahe der Vorderseite der Füh-
rungsschiene liegt. Entsprechend bezeichnet der hintere
Teil der Führungsschiene den Teil der Führungsschiene,
der nahe der Hinterseite der Führungsschiene liegt. Der
Begriff "nahe" bezeichnet einen Abstand von einigen
Zentimetern.
[0013] Der Begriff "Aussparung" bezeichnet hierbei ei-
ne Lücke an der Vorderseite der Führungsschiene, die
geeignet ist, eine Schiebeführung der Tür in die Füh-
rungsschiene durchzulassen. Die Schiebeführung der
Tür wird beim Verschieben der Tür in die Führungsschie-
ne durch die Aussparung hindurch geschoben. Die geo-
metrische Form der Aussparung ist bevorzugt auf die
geometrische Form der Schiebeführung angepasst. Be-
vorzugt ist die Aussparung ein Schlitz. Der Fachmann
kann im Rahmen der vorliegenden Erfindung auch an-
dere geometrische Formen der Aussparung in Betracht
ziehen. In einer bevorzugten Ausführungsform weitet
sich die Aussparung in Richtung der Vorderseite auf.
Durch die Aufweitung wird das Einschieben der Schie-
beführung in die Aussparung erleichtert. Hier muss die
Schiebeführung die Aussparung beim Einschieben nicht
exakt treffen, sondern eine Fehlpositionierung der Schie-
beführung wird durch die aufgeweitete Aussparung tole-
riert und entlang der Verjüngung der Aussparung so kor-
rigiert, dass die Schiebeführung in die Führungsschiene
eingeschoben werden kann. Die Aufweitung der Ausspa-
rung kann sich sowohl in horizontaler Richtung als auf in
vertikaler Richtung erstrecken.
[0014] Der Begriff "Schiebeführung" bezeichnet hier-
bei alle Arten von Führungen, die geeignet sind, der Tür
in einer Führungsschiene zusätzlichen Halt zu geben um
ein Verkanten der Tür beim Verschieben der Tür zu ver-
hindern. Zu diesem Zweck muss die Schiebeführung in
einer geeigneten Weise in die Führungsschiene hinein-
greifen. Geeignete Formen der Schiebeführung sind bei-
spielsweise Winkel mit einem horizontalen Schenkel, der
senkrecht auf dem Türrahmen befestigt ist und einem an
dem horizontalen Schenkel ansetzenden vertikalen
Schenkel, der sich in einem geeigneten Abstand zum
Türrahmen parallel zum Türrahmen erstreckt. Dieser
vertikale Schenkel wird durch einen vertikalen Schlitz als
Aussparung in die Führungsschiene eingeführt und ver-
hindert durch sein Gleiten auf dem unteren Teil der Füh-
rungsschiene ein Verkanten der Tür in Richtung Boden
durch die auf die Tür wirkende Schwerkraft. Alternativ
kann bei anders ausgeführten Führungsschienen, bei-
spielsweise mit einem unteren U-förmigen Profil, der ver-
tikale Schenkel der Schiebeführung zusammen mit dem
nach oben gerichtete äußeren Schenkel des U-förmigen
Profils beim Verschieben der Tür entlang der Führungs-
schiene ein Schwenken der Tür von der Seitenwand weg
verhindert werden. Hier kann der vertikale Schenkel ent-
weder auf dem Boden der Führungsschiene gleiten oder
alternativ der horizontale Schenkel der Schiebeführung
auf dem nach oben gerichteten äußeren Schenkel der
Führungsschiene gleiten. Beides verhindert wirksam ein
Verkanten der Tür beim Verschieben der Tür entlang der

Führungsschiene. Die Schiebeführung kann aus jedem
Material gefertigt sein, das ein vielfaches Gleiten auf der
Führungsschiene ermöglicht. Bevorzugt ist die Schiebe-
führung aus Stahl, vorzugsweise aus gehärtetem Stahl
und/oder nichtrostendem Stahl wie Edelstahl oder VA-
Stahl, ausgeführt, um für eine Vielfachbenutzung geeig-
net zu sein. Alternativ könnte die Schiebeführung auch
aus einem Faserverbundwerkstoff bestehen, der sich
ebenfalls durch eine hohe Festigkeit auszeichnet. Je
nach Material der Schiebeführung kann diese auf die Tür
oder den Türrahmen geschweißt, geschraubt oder auf
eine andere Art befestigt sein.
[0015] Das Türscharnier ist in der vorliegenden Erfin-
dung bevorzugt als mehrfach gebogener Stab ausge-
führt. Der Begriff "Stab" bezeichnet hier jegliche längliche
Formen, die zur Bildung eines Türscharniers geeignet
sind. Der Stab im Sinne dieser Erfindung kann verschie-
dene Dicken oder Querschnitte haben, wobei ein kreis-
förmiger Querschnitt bevorzugt ist. Dieser Stab ist an der
Tür, bevorzugt am Türrahmen, befestigt und erstreckt
sich in horizontaler Richtung gesehen um die Seiten-
wand herum. Der Begriff "in horizontaler Richtung gese-
hen" bezeichnet nicht die horizontale Ausrichtung des
Stabes, sondern die Richtung, in der der Stab um die
Seitenwand herumläuft. Hierbei erstreckt sich der Stab
um den Pfosten der Seitenwand herum und erstreckt sich
in einer Ausführungsform einige Zentimeter über den
Pfosten hinaus entlang der Seitenwand. Zur Veranke-
rung des Türscharniers, hier beispielsweise ausgeführt
als mehrfach gebogener Stab, ist der Stab auf Seiten der
Seitenwand um 90° nach unten in Richtung des Bodens
gebogen und erstreckt sich einige Zentimeter in diese
Richtung. Dieser vertikale Teil des Türscharniers ist hier
als Zapfen bezeichnet. Der Zapfen kann an seinem un-
teren Ende eine flache Seite oder eine halbkugelförmige
Rundung besitzen. Der Zapfen greift in ein erstes Loch
oder eine erste Vertiefung in der Führungsschiene frei
drehbar ein. Die Tür wird somit mittels des Türscharniers
durch ihr Gewicht in der Führungsschiene gehalten, so
dass keine weiteren Befestigungen für einen sicheren
Halt der Tür benötigt werden. Die Anordnung des Zap-
fens in dem ersten Loch oder der ersten Vertiefung fixiert
das Türgelenk fest in horizontaler Richtung in der Füh-
rungsschiene, während das Türgelenk über den Zapfen
vertikal beweglich und auch aus dem ersten Loch oder
der ersten Vertiefung mittels Heben (Anheben) der Tür
entfernbar ist. Die Führungsschiene ist dabei aber so
ausgestaltet, dass das aus dem ersten Loch oder der
ersten Vertiefung entfernte Türscharnier nicht aus der
Führungsschiene fallen kann (entnehmbar ist).
[0016] In einer Ausführungsform ist das Türscharnier
an der Tür als vertikaler Zapfen in einer an der Tür be-
festigten Hülse mit einem an den Zapfen angepassten
inneren Durchmesser drehbar gelagert, wobei der Zap-
fen so ausgestaltet ist, dass er in vertikaler Richtung an
der Hülse fixiert ist. Der Zapfen kann dabei im Bereich
der Hülse verjüngt sein und die Hülse einen auf den ver-
jüngten Zapfen angepassten Durchmesser besitzen, so
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dass sich der Zapfen in der Hülse frei drehen kann, ohne
dass er vertikal zur Hülse verschoben werden kann. Al-
ternative könnte der Zapfen auch durch einen Bolzen
oder ein Splint oberhalb und unterhalb der Hülse an der
Hülse befestigt sein. In dieser Ausführungsform stellt der
Zapfen beispielsweise das eine Ende eines mehrfach
gebogenen Stabs dar, der oberhalb der Hülse um 90° in
die Waagerechte gebogen ist, so dass er sich in Richtung
der Seitenwand erstreckt, im weiteren Verlauf des Sta-
bes eine erneute in horizontaler Richtung angeordnete
90° Biegung aufweist, um die vordere Ecke der Seiten-
wand umzugreifen und im weiteren Verlauf eine dritte
90° Biegung in die vertikale Richtung aufweist, um an
seinem anderen Ende als Zapfen in das erste Loch oder
die erste Vertiefung der Führungsschiene einzugreifen.
Die Biegungen können dabei rechtwinkelig oder mit ei-
nem Kurvenradius versehen ausgeführt sein.
[0017] Durch das Türscharnier, das sowohl drehbar
(verschwenkbar) in der Führungsschiene als auch an der
Tür gelagert ist, kann der Abstand zwischen Tür und Sei-
tenwand beim Verschieben der Tür entlang der Füh-
rungsschiene variiert werden. Insbesondere kann die Tür
dadurch nahe der Führungsschiene oder im Kontakt mit
der Führungsschiene entlang der Führungsschiene ver-
schoben werden. Vorteilhaft ist hier ein Verschieben der
Tür entlang der Führungsschiene im direkten Kontakt mit
der Führungsschiene. Dadurch kann die Tür mit dem ge-
ringsten Platzbedarf vor die Seitenwand verschoben
werden, so dass Container dieser Art für einen optimier-
ten Be- und Entladevorgang aus Gründen der Platzer-
sparnis im jeweiligen Logistikzentrum dicht nebeneinan-
der gestellt werden und dennoch die Türen nach Belie-
ben geöffnet und geschlossen werden können. Um das
Aneinanderstellen noch optimaler gestalten zu können,
sind die Führungsschienen bei Containern mit Doppel-
flügeltüren auf der linken Seitenwand in einer anderen
Höhe angeordnet als auf der rechten Seitenwand. In die-
ser Ausführungsform können die Container besonders
dicht Tür an Tür nebeneinander gestellt werden, ohne
dass die eventuell über die Türen (im Kontakt zu den
Führungsschienen) herausragenden Türscharniere von
benachbarten Containern durch Kontakt zueinander eine
Platzierung benachbarter Container direkt Tür an Tür
verhindern würden. Hierbei bezeichnen die Begriffe
"inks" und "rechts" die Anordnung der an die Tür gren-
zenden Seitenwände in Blickrichtung auf die Tür.
[0018] In einer Ausführungsform umfasst die Vorder-
seite der Führungsschiene einen vorderen Anschlag, der
ein Herausziehen des Türscharniers aus der Vorderseite
der Führungsschiene verhindert. Der Begriff "vorderer
Anschlag" bezeichnet jede Form der Vorderseite, die ein
Widerstand gegen das Herausziehen des Türscharniers
darstellt. Ein vorderer Anschlag kann beispielsweise ein
vertikal angeordnetes Stück Metall darstellen. In einer
anderen Ausführungsform kann der vordere Anschlag
auch eine aus der Seitenwand herausstehende Schrau-
be sein. In einer weiteren Ausführungsform umfasst die
Führungsschiene im hinteren Teil einen hinteren An-

schlag, der ein Herausziehen des Türscharniers aus der
Hinterseite der Führungsschiene verhindert. Für den hin-
teren Anschlag gelten die gleichen obigen Ausführungen
wie für den vorderen Anschlag. Der hintere Anschlag ist
vorzugsweise so in der Führungsschiene positioniert,
dass die Tür nur soweit in die Führungsschiene verscho-
ben werden kann, dass bei nebeneinandergestellten
Containern die geöffneten Türen nach Verschieben ent-
lang der Seitenwände nur so tief in die Führungsschiene
geschoben werden können, dass man die Türen wieder
aus den Führungsschienen herausziehen kann, ohne
dabei vorher die Container auseinanderrücken zu müs-
sen. Dies wäre ein unerwünscht hoher Arbeitsaufwand.
Der hintere Anschlag sollte sich vorzugweise eine Tür-
breite hinter der vorderen Kante der Seitenwand befin-
den, bevorzugt eine Türbreite minus 5 cm hinter der vor-
deren Kante der Seitenwand, um die Bedienung der Tür
noch weiter zu vereinfachen. Die vordere Kante der Sei-
tenwand ist der Teil der Seitenwand, der in Blickrichtung
von außen auf die Tür des Containers am weitesten zum
Betrachter vorsteht. Der Fachmann kann andere vordere
und/oder hintere Anschläge im Rahmen der vorliegen-
den Erfindung in Betracht ziehen. In einer bevorzugten
Ausführungsform ist der hintere Anschlag ein zweites
Loch oder eine zweite Vertiefung, in das der Zapfen des
Türscharniers vertikal eingreift. Alternative kann hinter
dem zweiten Loch oder der zweiten Vertiefung ein wei-
terer Anschlag angeordnet sein. Das zweite Loch oder
die zweite Vertiefung ermöglichen eine Fixierung der Tür
an dieser Position in der Führungsschiene.
[0019] In einer Ausführungsform umfasst die Füh-
rungsschiene ein im Wesentlichen U-förmiges Profil als
unterer Teil und eine im Wesentlichen vertikal zur Sei-
tenwand herausragende Leiste als oberen Teil. Als un-
terer Teil wird der Teil der Führungsschiene bezeichnet,
der zum Boden zeigt, auf dem der Container platziert ist.
Entsprechend wird als oberer Teil der Teil der Führungs-
schiene bezeichnet, der in die entgegengesetzte Rich-
tung zeigt. Ein im Wesentlichen U-förmiges Profil be-
zeichnet alle Profilformen, die einen Bodenteil und zwei
beliebig geformte Schenkel aufweisen, die sich vom Bo-
den in gleicher Richtung weg erstrecken. Hierbei umfasst
der Begriff "in gleicher Richtung" neben parallel ange-
ordneten Schenkeln auch Schenkel, die in einem Winkel
zueinander sich von Boden des Profils entfernen. In einer
bevorzugten Ausführungsform entspricht das U-förmige
Profil der U-Form. Der obere Teil der Führungsschiene
soll ein Herausrutschen der Tür aus der Führungsschie-
ne verhindern und gleichzeitig ein leichtes Verschieben
der Tür in der Führungsschiene ermöglichen. Insofern
ist der Abstand des oberen Teils auf die Länge des ver-
tikalen Zapfens des Türscharniers angepasst. Bevorzugt
ist der Abstand des oberen Teils der Führungsschiene
zu deren unteren Teil einige wenige Millimeter größer als
die Länge des vertikalen Zapfens, der in das erste Loch
oder die erste Vertiefung eingreift. Hierbei kann der obere
Teil beispielsweise als Leiste ausgestaltet sein, die ent-
weder direkt an der Seitenwand befestigt ist oder mit dem
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unteren Teil zusammen eine einteilige Führungsschiene
ausbildet. Diese Leiste sollte im Wesentlichen vertikal
(senkrecht) zur Seitenwand angeordnet sein, damit ein
Herausrutschen der Tür nach oben verhindert wird, wo-
bei der Ausdruck "im Wesentlichen" eine Abweichung
der Ausrichtung von der Vertikalen auf der Seitenwand
um einige Grad zulässt. Der Begriff "Leiste" umfasst alle
Formen, die ein Herausrutschen des Türscharniers noch
oben aus der Führungsschiene verhindern. Insofern
kann die Leiste auch als Winkel ausgeformt sein. In einer
alternativen Ausführungsform umfasst die Führungs-
schiene ein im Wesentlichen U-förmiges Profil als oberen
Teil und eine im Wesentlichen vertikal zur Seitenwand
herausragende Leiste als unteren Teil. In einer bevor-
zugten Ausführungsform ist die Schiebeführung so aus-
gestaltet, dass sie in das U-förmige Profil eingreift und
auf dem äußeren Rand des U-förmigen Profils gleitet.
Der äußere Rand ist hierbei der Rand der Führungs-
schiene, der am weitesten von der Seitenwand in verti-
kaler Richtung zur Seitenwand entfernt ist.
[0020] In einer anderen Ausführungsform ist die Schie-
beführung als mindestens zwei im Wesentlichen in glei-
cher Höhe an die Innenseite der Tür angebrachte Winkel
oder als eine im Wesentlichen horizontal an die Innen-
seite der Tür angebrachte Winkelschiene oder Schiene
mit U-förmigem Profil ausgestaltet. Der Begriff "im We-
sentlichen" bedeutet in gleicher Höhe oder in einer nur
um wenige Millimeter kleiner 10 Millimeter verschiedene
Höhe der Winkel bzw. horizontal und um wenige Grad
kleiner 10 Grad von der Horizontalen abweichende Aus-
richtung. Eine Winkelschiene umfasst alle Art von Schie-
nen, die vertikal aus der Türfläche bzw. aus dem Türrah-
men herausragen. Hierbei kann die Winkelschiene zwei
aneinander grenzende Schenkel umfassen oder eine
Leiste sein, die nach Befestigung mit der Tür oder dem
Türrahmen mit diesem einen Winkel ausbildet. Eine U-
förmige Schiene ist insofern vorteilhaft, da sie in die Füh-
rungsschiene eingreift und zusammen mit einer eben-
falls U-förmigen Führungsschiene ein Wegdrehen der
Tür von der Seitenwand während des Verschiebens ver-
hindert.
[0021] In einer Ausführungsform des zusammen-
klappbaren Containers umfasst die an die Tür angren-
zende Seitenwand zwei Führungsschienen und die Tür
zwei Türscharniere zum Verschwenken der Tür und zum
Verschieben der Tür entlang der Führungsschiene. Als
Verschwenken wird hier das Öffnen und Schließen der
Tür bei sich im ersten Loch oder in der ersten Vertiefung
befindlichen Zapfen bezeichnet, wobei die Tür um die
vertikale Drehachse des Zapfens in dem ersten Loch
oder der ersten Vertiefung gedreht wird. Eine Tür mit
zwei Türscharnieren, beispielsweise mit einem ersten
Türscharnier am oberen Teil der Tür oder des Türrah-
mens und mit einem zweiten Türscharnier am unteren
Teil der Tür oder des Türrahmens, ist wesentlich robuster
an der Seitenwand gelagert als eine Tür mit nur einem
Türscharnier, das vorzugsweise in Höhe der halben Hö-
her der Tür an der Tür oder am Türrahmen befestigt ist.

Türen mit zwei Scharnieren oben und unten können
durch Belastungen im unteren oder oberen Bereich nicht
so leicht verbogen werden als es bei Türen mit nur einem
Türscharnier der Fall wäre. Da jedes Türscharnier zum
Verschieben der Tür eine Führungsschiene benötigt,
sind bei zwei Türscharnieren auch zwei Führungsschie-
nen an der Seitenwand vorhanden. Gerade bei zwei Tür-
scharnieren besteht eine erhöhte Gefahr des Verkan-
tens, das im Extremfall ohne weitere Maßnahmen zur
Führung der Tür beim Verschieben sogar zum Festset-
zen der Tür in einer verkanteten Position führen kann.
Dieses Festsetzen kann so stark sein, dass die Tür nicht
ohne Werkzeug wieder beweglich gemacht werden
kann. Hierbei kann die Tür gegebenenfalls stark beschä-
digt werden, so dass deren Funktion eingeschränkt oder
ganz unmöglich gemacht wird. Daher ist das Verhindern
eines Verkantens der Tür mittels einer oder mehrerer
Führungsschienen (abhängig von der Anzahl der Tür-
scharniere) und einer entsprechenden Schiebeführung
wesentlich für einen fehlerlosen und wartungsfreien Be-
trieb der Türen.
[0022] In einer weiteren Ausführungsform des zusam-
menklappbaren Containers umfasst die erste Seiten-
wand zwei Türen, die als Doppelflügeltür ausgebildet
sind. Dadurch wird die Handhabung der Türen verein-
facht, da jede der beiden Doppelflügeltüren kleiner ist als
in einer Ausführungsform mit nur einer Tür und somit auf
kleinerem Raum leichter geöffnet und geschlossen wer-
den können. Hierbei können die Doppelflügeltüren eine
gleiche oder eine unterschiedliche Größe besitzen. Die
Doppelflügeltüren können beim Schließen ineinander-
greifen, was eine robuste Verbindung der Türen für den
Transport ermöglichen würde. Vorteilhaft sind Doppel-
flügeltüren, die nicht ineinandergreifen, damit die Türen
unabhängig voneinander in einer beliebigen Reihenfolge
geöffnet und /oder geschlossen werden können.
[0023] In einer weiteren Ausführungsform umfasst die
Tür an der den Türscharnieren gegenüberliegenden Tür-
seite ein erstes Befestigungsmittel vorgesehen zur Ver-
bindung der Tür mit der Seitenwand, die den Türschar-
nieren gegenüberliegt, oder im Falle einer Doppelflügel-
tür vorgesehen zur Verbindung mit der anderen Tür der
Doppelflügeltür. Dieses Befestigungsmittel kann jede ge-
eignete Form umfassen, mit der eine Tür an einer Sei-
tenwand oder an einer weiteren Tür befestigt werden
kann. Dieses Befestigungsmittel kann beispielsweise ein
Schloss, ein Türschnapper, ein Schiebriegel, ein Haken
oder eine Feder sein. In einer bevorzugten Ausführungs-
form ist das Befestigungsmittel klappbar an der Obersei-
te der Tür angeordnet und umfasst ein ringartiges Über-
wurfmittel zum Überlegen über ein dafür vorgesehenes
zweites Befestigungsmittel oder zum Überlegen über
den an die Tür angrenzenden Türrahmen der anderen
Tür der Doppelflügeltür. Die Oberseite der Tür bezeich-
net die Seite der Tür, die die vom Containerboden ent-
fernte Seite der Tür ist. Der Begriff "ringartig" bezeichnet
jede Form des Überwurfmittels, das einen geschlosse-
nen Ring mit einem Loch in der Mitte bildet. Dieser Ring
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kann kreisförmig sein oder längliche Form besitzen. Die
Form des Überwurfmittels ist an die jeweilige Form des
zweiten Befestigungsmittels oder an die Form des Tür-
rahmens der anderen Tür der Doppelflügeltür angepasst.
In einer bevorzugten Ausführungsform wird das Über-
wurfmittel über den oberen Türrahmen der anderen Tür
der Doppelflügeltür gelegt, wobei das Überwurfmittel so
länglich geformt ist, dass es in einem 45° Winkel die obe-
re Ecke der anderen Tür beidseitig umschließt. Dieser
Winkel kann je nach Ausführungsform beispielsweise
auch 30° oder 60° betragen. Ein Winkel von 45° ist ein
besonders günstiger Winkel, da das Überwurfmittel hin-
reichend fest auf der anderen Tür aufsitzt und eine hand-
habbare Größe besitzt. Bei größeren und kleineren Win-
keln wäre einerseits der Sitz nicht ganz so fest und an-
dererseits die Dimension des Befestigungsmittels für ei-
nen hinreichend festen Sitz sehr groß und damit schwe-
rer handhabbar. Die obigen Winkel bezeichnen den Win-
kel zwischen dem auf die andere Tür übergreifenden
Überwurfmittel und der Vertikalen.
[0024] In einer weiteren Ausführungsform ist minde-
stens ein erstes Arretierungsmittel an der dem Boden
zugewandten Seite der Tür und entsprechend minde-
stens ein zweites Arretierungsmittel auf dem Boden des
Containers angeordnet, wobei die ersten und zweiten
Arretierungsmittel so ausgestaltet sind, dass die Tür
durch Eingriff des ersten Arretierungsmittel in das zweite
Arretierungsmittel am Boden befestigt wird. Beispiels-
weise sind erste und zweite Arretierungsmittel ein Stift
oder eine Lasche und ein entsprechend geformtes Loch
zur Aufnahme des Stifts oder der Lasche. Die ersten und
zweiten Arretierungsmittel können alternativ auch zwei
ineinander greifende Winkel oder Schnapper oder Kom-
binationen wie Haken und Öse oder Nut und Feder sein.
[0025] Das Befestigungsmittel, das Überwurfmittel
und die ersten und zweiten Arretierungsmittel können
aus jedem geeigneten robusten Material gefertigt sein.
Bevorzugt sind sie aus Stahl, vorzugsweise aus gehär-
tetem Stahl und/oder nichtrostendem Stahl wie Edelstahl
oder VA-Stahl, gefertigt. Alternativ könnten sie auch aus
einem Faserverbundwerkstoff bestehen, der sich eben-
falls durch eine hohe Festigkeit bei geringem Gewicht
auszeichnet. Das Befestigungsmittel und das erste Ar-
retierungsmittel sind fest mit dem Türrahmen verbunden,
beispielsweise durch Schrauben oder mittels einer
Schweißverbindung. Das zweite Arretierungsmittel ist
fest mit dem Boden verbunden, beispielsweise durch
Schrauben oder mittels einer Schweißverbindung.
[0026] Die voranstehend angeführten Ausführungs-
formen sind lediglich Beispiele für die vorliegende Erfin-
dung. Eventuelle Modifikationen der Ausführungsformen
durch einen Fachmann sind ebenfalls vom Schutzum-
fang der vorliegenden Erfindung mit erfasst. Weitere De-
tails der Erfindung sind in den folgenden Zeichnungen
und in der ausführlichen Beschreibung der Ausführungs-
beispiele angegeben.

KURZE BESCHREIBUNG DER ABBILDUNGEN

[0027]

Fig.1: schematische Darstellung eines Frachtcontai-
ners gemäß der vorliegenden Erfindung mit ei-
ner von zwei Türscharnieren in zwei Führungs-
schienen gehaltenen Tür.

Fig.2: schematische Darstellung eines Frachtcontai-
ners aus Fig. 1 mit einer vor die Seitenwand
geschoben Tür.

Fig.3: vergrößerte Ansicht der Vorderseite der Füh-
rungsschiene mit verschobener Tür mit Schie-
beführung.

Fig.4: Ansicht der Führungsschiene mit verschobener
Tür und Detailansicht der Vorderseite von
oben.

Fig.5: Türinnenseite mit Schiebeführungen: (a) Win-
kel und (b) Winkelschiene

Fig.6: Doppelflügeltür und Boden mit Befestigungs-
mitteln und Arretierungsmitteln: (a) Vorderan-
sicht und (b) Ansicht von oben

BESCHREIBUNG VON AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0028] Fig.1 zeigt schematisch einen zusammen-
klappbaren Container gemäß der vorliegenden Erfin-
dung mit einem rechteckigen Boden 1 und exemplarisch
einer Seitenwand 2, mit der eine Tür 3 über zwei Tür-
scharniere 5 mit jeweils einer Führungsschiene 4 ver-
bunden ist. Die Türscharniere 5 besitzen an dem einen
Ende einen Zapfen 51 zum drehbaren Eingriff in ein er-
stes Loch 41 oder eine erste Vertiefung 41 in der Füh-
rungsschiene 4. Die Türscharniere 5 besitzen an ihrem
anderen Ende ebenfalls einen Zapfen 52 zum drehbaren
Eingriff in eine an der Tür 3 befestigte Hülse 53, wobei
der Zapfen 52 und die Hülse 53 so ausgestaltet sind,
dass die Tür 3 um eine Drehachse 33 sowohl mit Hülse
53 um den Zapfen 52 als auch der Zapfen 51 um eine
Drehachse 54 um das erste Loch 41 oder die erste Ver-
tiefung 41 drehbar sind. Die in dieser Ausführungsform
gezeigte Seitenwand 2 umfasst zwei Pfosten 22. Das
Türscharnier erstreckt sich in dieser Ausführungsform
als mehrfach gebogener Stab vom Zapfen 52 um den
Pfosten 22 der Seitenwand 2 herum auf deren Außen-
seite 21 (90° Biegung) und erstreckt sich dann einigen
Zentimeter über den Pfosten 22 hinaus entlang der Sei-
tenwand 2. Zur Verankerung des Türscharniers 5 in der
Führungsschiene 4 ist dieses auf der Außenseite 21 der
Seitenwand erneut um 90° nach unten in Richtung des
Bodens 1 gebogen und greift in das erste Loch 41 oder
die erste Vertiefung 41 der Führungsschiene 4 ein.
[0029] Die Pfosten 22 in Fig.1 sind mittels einer am
Boden befestigten weiteren Hülse mit Langloch auf den
Boden 1 umklappbar gelagert (hier nicht im Detail ge-
zeigt). Aus Gründen der Übersicht wurden in dieser
Zeichnung die weiteren Seitenwände weggelassen. Na-
türlich umgeben die Seitenwände den Container voll-
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ständig, so dass ein nach allen Seiten geschlossenes
Transportvolumen von Boden und Seitenwänden aufge-
spannt wird. In einer anderen Ausführungsform kann der
Container noch mittels eines Deckels, der an die Seiten-
wände befestigt oder über die Seitenwände übergestülpt
werden kann, verschlossen werden.
[0030] Fig.2 zeigt denselben schematischen Contai-
ner wie in Fig.1, wobei hier die Tür 3 vor die Seitenwand
2 verschoben wurde.
[0031] Fig.3 zeigt die Vorderseite 45 der Führungs-
schiene 4 montiert auf die Außenseite 21 der Seitenwand
2. Die Führungsschiene 4 besitzt in dieser Ausführungs-
form einem U-förmigen unteren Teil 49 und einen schie-
nenförmigen oberen Teil 48 als Abdeckung der Füh-
rungsschiene 4, damit ein Herausrutschen des Türschar-
niers 5 aus der Führungsschiene 4 verhindert wird. Die
Vorderseite 45 umfasst eine schlitzförmige vertikale Aus-
sparung 46 zum Einführen der Schiebeführung 7, 71, 72
in die Führungsschiene 4 beim Verschieben der Tür 3
entlang der Führungsschiene 4. Die Vorderseite 45 be-
sitzt des Weiteren einen vorderen Anschlag 43, damit
das Türscharnier 5 nicht nach vorne aus der Führungs-
schiene 4 herausgezogen werden kann. Die Schiebefüh-
rung, 7, 71, 72 greift hier derart in den U-förmigen unteren
Teil 49 der Führungsschiene 4 ein, dass die Tür beim
Verschieben einerseits durch den waagerechten Schen-
kel der Schiebeführung, der auf dem U-förmigen unteren
Teil aufliegt, gegen das Verkanten beim Verschieben ge-
sichert ist und andererseits durch den vertikalen Schen-
kel der Schiebeführung, der durch den hochstehenden
Schenkel des U-förmigeh unteren Teil 49 geführt wird,
gegen ein Verschwenken der Tür 3 beim Verschieben
gesichert ist.
[0032] Fig. 4 zeigt den vorderen Teil des unteren Teils
49 der Führungsschiene 4 von oben, wobei der obere
Teil 48 der Führungsschiene aus Übersichtsgründen in
der Darstellung weggelassen wurde. Die Tür wird in ei-
nem minimalen Abstand zur Führungsschiene 4 und da-
mit zur Außenseite der Seitenwand entlang der Füh-
rungsschiene verschoben. Hier ist die Schiebeführung 7
als zwei Winkel 71 mit einem geeigneten Abstand zuein-
ander ausgeführt. Je größer der Abstand der Winkel ist,
desto sicherer wird ein Verkanten der Tür 3 verhindert.
Das Türscharnier ist drehbar in der Hülse 53 gelagert
und steht in dieser Ausführungsform über die Außenseite
31 der Tür 3 hinaus. Die Tür 3 befindet sich in Fig.4 in
ihrer Endposition nach dem Verschieben, da das Tür-
scharnier 5 hier durch das zweite Loch oder die zweite
Vertiefung als hinterer Anschlag 44 hindurchgreift und
damit in dieser Position fixiert ist. Eine Fixierung in der
Endposition ist wichtig für das Zusammenklappen des
Containers. Damit die Türen beim Zusammenklappen
nicht beschädigt werden, müssen sie vorher in die End-
position vor den Seitenwänden 2 verschoben und mittels
des hinteren Anschlags 44 in dieser Position fixiert wer-
den. Optional kann ein weiterer hinterer Anschlag 44 zur
Verhinderung eines Hinausziehens der Tür durch die
Hinterseite der Führungsschiene hinter dem zweiten

Loch oder der zweiten Vertiefung angeordnet sein.
[0033] In Fig.4 wird zusätzlich eine vergrößerte Abbil-
dung der Vorderseite 45 der Führungsschiene 4 gezeigt.
Zum besseren Einführen der Schiebeführung 7 in die
Führungsschiene 4 ist die Aussparung 46 mit sich auf-
weitenden Stegen 47 versehen, die die Schiebeführung
7 in die Aussparung 46 hinein geleiten.
[0034] Fig.5 zeigt die Innenseite 32 der Tür 3 mit Schie-
beführungen 7, die (a) als Winkel 71 und (b) als Winkel-
schiene 72 ausgeführt sind. Die zwei Türscharniere sind
hier nicht gezeigt, stattdessen aber über die entspre-
chenden Hülsen 53 symbolisch angedeutet. Die Winkel
71 sind für die jeweiligen beiden Führungsschienen auf
gleicher Höhe angeordnet. Entsprechend sind die Win-
kelschienen 72 horizontal angeordnet.
[0035] Fig.6 zeigt (a) in Vorderansicht als erste Sei-
tenwand zwei Türen 3 eine Doppelflügeltür. Die Außen-
seiten der Türen sind über die Hülsen 53 für die Tür-
scharniere 5 erkennbar. Die Türseiten der beiden Türen,
die zueinander zeigen, werden hier mit einem Befesti-
gungsmittel 8 fest miteinander verbunden. Hierbei wird
die eine Tür mit dem an ihr klappbar befestigten Befesti-
gungsmittel 8 umfassend ein ringförmigen Überwurfmit-
tel 81, das über den Türrahmen der anderen Tür 3 ge-
stülpt wird, mit der anderen Tür robust verbunden. Fig.6
(b) zeigt das Befestigungsmittel 8 von im geschlossenen
Zustand von oben. Hier sieht man, wie das ringförmige
Überwurfmittel 81 über den Tür 3 bzw. den Türrahmen
der Tür 3 herumgreift und so beide Türen robust mitein-
ander verschließt. Diese Befestigung zeichnet sich durch
ihre hohe Stabilität bei gleichzeitiger einfacher und
schneller Handhabung aus. Um die Stabilität der Türen
3 im geschlossenen Zustand weiter zu erhöhen, werden
die Türen mittel erster und zweiten Arretierungsmittel 91,
92, die ineinander greifen und jeweils an der Unterseite
der Tür 3 und am Boden 1 angeordnet sind, zusätzlich
mit dem Boden verbunden.
[0036] Die hier gezeigten Ausführungsformen stellen
nur Beispiele für die vorliegende Erfindung dar und dür-
fen daher nicht einschränkend verstanden werden. Al-
ternativ durch den Fachmann in Erwägung gezogene
Ausführungsformen sind gleichermaßen vom Schutzbe-
reich der vorliegenden Erfindung umfasst.

LISTE DER BEZUGSZEICHEN

[0037]

1 Boden

2 Seitenwand, Seitenwände

21 Außenseite der Seitenwand

22 Pfosten der Seitenwand

3 Tür
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31 Außenseite der Tür

32 Innenseite der Tür

33 Vertikale Drehachse der Tür

4 Führungsschiene

41 erstes Loch oder erste Vertiefung in der Führungs-
schiene

42 zweites Loch oder zweite Vertiefung in der Füh-
rungsschiene

43 vorderer Anschlag in der Führungsschiene

44 hinterer Anschlag in der Führungsschiene

45 Vorderseite der Führungsschiene

46 Aussparung in Führungsschiene

47 Aufweitung der Aussparung

48 oberer Teil der Führungsschiene

49 unterer Teil der Führungsschiene

5 Türscharnier

51 Zapfen zum Eingriff in Führungsschiene

52 Zapfen zum Eingriff in Türhülse

53 Türhülse

54 vertikale Drehachse des Zapfens in der Türhülse

6 Abstand zwischen Tür und Seitenwand

7 Schiebeführung

71 Schiebeführung als Winkel

72 Schiebeführung als Winkelschiene oder Schiene
mit U-förmigem Profil

8 erstes Befestigungsmittel

81 ringartiges Überwurfmittel

91 erstes Arretierungsmittel

92 zweites Arretierungsmittel

Patentansprüche

1. Zusammenklappbarer Container zum Transport von
Gütern umfassend einen Boden (1) und eine Vielzahl
an Seitenwänden (2), vorzugsweise vier Seitenwän-
de, mit einem Transportvolumen, das durch die
Oberseite, vorzugsweise eine rechteckig Oberseite,
den Boden (1) und durch die Innenseiten der Sei-
tenwände (2) im aufgeklappten Zustand definiert ist,
wobei mindestens eine erste Seitenwand zum Be-
und Entladen des Containers mindestens eine Tür
(3) umfasst und mindestens eine an die Tür (3) an-
grenzende Seitenwand (2) mindestens eine im We-
sentlichen horizontal angeordnete Führungsschiene
(4) zum Verschwenken der Tür (3) und zum Ver-
schieben der Tür (3) entlang der Führungsschiene
(4) umfasst, wobei die Tür (3) mittels jeweils einem
Türscharnier (5) pro Führungsschiene (4) mittels ei-
nes Zapfens (51) vertikal in ein erstes Loch (41) oder
eine erste Vertiefung (41) in der Führungsschiene
(4) verschwenkbar eingreift und die Führungsschie-
ne (4) so ausgestaltet ist, dass durch Heben der Tür
(3) der Zapfen (51) aus dem ersten Loch (41) oder
der ersten Vertiefung (41) entfernbar ist, ohne dass
das Türscharnier (5) aus der Führungsschiene (4)
entnehmbar ist und die Tür (3) in diesem Zustand
entlang der Führungsschiene (4) parallel zur Seiten-
wand (2) verschoben werden kann, so dass die In-
nenseite (32) der Tür (3) zur Außenseite (21) der
Seitenwand (2) zeigt, dass das Türscharnier (5) au-
ßerdem an der Tür (3) um eine vertikale Drehachse
(54) drehbar befestigt ist und dass die Führungs-
schiene (4) an der Vorderseite (45) eine Aussparung
(46), bevorzugt einen vertikalen Schlitz, besitzt,
durch die eine an der Türinnenseite (31) angebrach-
te Schiebeführung (7) in die Führungsschiene (4)
eingreift und die Schiebeführung (7) während des
weiteren Verschieben von der Führungsschiene (4)
geführt wird.

2. Zusammenklappbarer Container nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorderseite
(45) der Führungsschiene (4) einen vorderen An-
schlag (43) umfasst, der ein Herausziehen des Tür-
scharniers (5) aus der Vorderseite (45) der Füh-
rungsschiene (4) verhindert.

3. Zusammenklappbarer Container nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsschiene (4) im hinteren Teil einen hinteren An-
schlag (44) umfasst, der ein Herausziehen des Tür-
scharniers (5) aus der Hinterseite der Führungs-
schiene (4) verhindert

4. Zusammenklappbarer Container nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der hintere An-
schlag (45) ein zweites Loch oder eine zweite Ver-
tiefung ist, in das der Zapfen (51) des Türscharniers
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(5) vertikal eingreift.

5. Zusammenklappbarer Container nach einem der
voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Aussparung (46) in Richtung
der Vorderseite (45) aufweitet (47).

6. Zusammenklappbarer Container nach einem der
voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsschiene (4) ein im We-
sentlichen U-förmiges Profil als unterer Teil (49) und
eine im Wesentlichen vertikal zur Seitenwand (2)
herausragende Leiste als oberen Teil (48) umfasst.

7. Zusammenklappbarer Container nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Führungsschiene (4) ein im Wesentlichen U-för-
miges Profil als oberen Teil (48) und eine im We-
sentlichen vertikal zur Seitenwand (2) herausragen-
de Leiste als unteren Teil (49) umfasst.

8. Zusammenklappbarer Container nach einem der
Ansprüche 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schiebeführung (7) so ausgestaltet ist,
dass sie in das U-förmige Profil eingreift und auf dem
äußeren Rand des U-förmigen Profils gleitet.

9. Zusammenklappbarer Container nach einem der
voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schiebeführung (7) als minde-
stens zwei in im Wesentlichen gleicher Höhe an die
Innenseite der Tür angebrachte Winkel (71) oder als
eine im Wesentlichen horizontal an die Innenseite
der Tür angebrachte Winkelschiene (72) oder Schie-
ne mit U-förmigem Profil (72) ausgestaltet ist.

10. Zusammenklappbarer Container nach einem der
voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Türscharnier (5) an der Tür als
vertikaler Zapfen (52) in einer an der Tür (3) befe-
stigten Hülse (53) mit einem an den Zapfen (52) an-
gepassten inneren Durchmesser drehbar gelagert
ist, wobei der Zapfen (52) so ausgestaltet ist, dass
er in vertikaler Richtung an der Hülse (53) fixiert ist.

11. Zusammenklappbarer Container nach einem der
voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die an die Tür (3) angrenzende Sei-
tenwand (2) zwei Führungsschienen (4) und die Tür
(3) zwei Türscharniere (5) zum Verschwenken der
Tür (3) und zum Verschieben der Tür (3) entlang der
Führungsschiene (4) umfasst.

12. Zusammenklappbarer Container nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Seiten-
wand zwei Türen (3) umfasst, die als Doppelflügeltür
ausgebildet sind.

13. Zusammenklappbarer Container nach Anspruch 1
oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Tür
(3) an der den Türscharnieren (5) gegenüberliegen-
den Türseite ein erstes Befestigungsmittel (8) um-
fasst, das zur Verbindung der Tür (3) mit der Seiten-
wand (2), die den Türscharnieren (5) gegenüber-
liegt, vorgesehen ist oder im Falle einer Doppelflü-
geltür zur Verbindung mit der anderen Tür (3) der
Doppelflügeltür vorgesehen ist.

14. Zusammenklappbarer Container nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
mittel (8) klappbar an der Oberseite der Tür (3) an-
geordnet ist und ein ringartiges Überwurfmittel (81)
zum Überlegen über ein dafür vorgesehenes zwei-
tes Befestigungsmittel oder zum Überlegen über den
an die Tür (3) angrenzenden Türrahmen der anderen
Tür (3) der Doppelflügeltür umfasst.

15. Zusammenklappbarer Container nach einem der
voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein erstes Arretierungs-
mittel (91) an der dem Boden (1) zugewandten Seite
der Tür (3) und entsprechend mindestens ein zwei-
tes Arretierungsmittel (92) auf dem Boden (1) des
Containers angeordnet ist, wobei die ersten und
zweiten Arretierungsmittel (91, 92) so ausgestaltet
sind, dass die Tür (3) durch Eingriff des ersten Ar-
retierungsmittel (91) in das zweite Arretierungsmittel
(92) am Boden (1) befestigt wird.
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